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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM BEWICKELN VON RINGKERNEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zum Bewickeln von in einer Ringkernebene
angeordneten Ringkernen mit einem in einer Wickelebe-
ne angeorneten Draht. Die Vorrichtung umfasst ferner:
eine Schutzabdeckung, welche im Wesentlichen in der
Ringkernebene und senkrecht zu der Wickelebene an-
geordnet und in der Ringkernebene horizontal translato-
risch beweglich gelagert ist und dazu eingerichtet ist, im
Betrieb bereichsweise über den Ringkern geführt zu wer-
den und den Ringkern dadurch zu schützen und eine

innere Form von zumindest einer Drahtwindung zu er-
zeugen, auf die der Draht gewickelt wird. Die Vorrichtung
umfasst ferner: einen Schieber, welcher im Wesentlichen
in der Ringkernebene und parallel zu der Schutzabde-
ckung angeordnet und um die Schutzabdeckung gleitbar
gelagert ist und die Schutzabdeckung bereichsweise
umgibt und dazu eingerichtet ist, die zumindest eine auf
die Schutzabdeckung gewickelte Drahtwindung im Be-
trieb durch eine translatorische Bewegung von der
Schutzabdeckung auf den Ringkern zu schieben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zum Bewickeln von in einer Ringkernebene
angeordneten Ringkernen mit einem in einer Wickelebe-
ne angeordneten Draht.
[0002] Eine Ringkernspulen-Wickelvorrichtung mit ei-
ner Ringkernhalterung und einem durch die Ringkernöff-
nung geführten ringförmigen Magazin mit zur Drahtfüh-
rung und Drahtmagazinierung dienenden Elementen ist
beispielsweise aus der DE 101 53 896 A1 bekannt. Nach-
teilig wirkt sich bei dieser bekannten Vorrichtung aus,
dass der im Betrieb auf den Ringkern zu wickelnde Draht
bei der Erzeugung einer Drahtwindung eine hohe Belas-
tung auf den Ringkern ausübt, da der Draht direkt auf
den Ringkern gewickelt wird. Insbesondere bei Ringker-
nen mit geringer Materialfestigkeit und bei der Bewick-
lung mit einem dicken Draht kann dies zu einem Materi-
alversagen des Ringkerns führen.
[0003] Eine weitere Ringkernen-Wickelvorrichtung mit
einer Ringkernhalterung und einer magazinlosen Draht-
führung ist beispielsweise aus der EP 2 953 149 B1 be-
kannt. Nachteilig wirkt sich bei dieser bekannten Vorrich-
tung aus, dass der im Betrieb auf den Ringkern zu wi-
ckelnde Draht bei der Erzeugung einer Drahtwindung ei-
ne hohe Belastung auf den Ringkern ausübt, da der Draht
direkt auf den Ringkern gewickelt wird. Insbesondere bei
Ringkernen mit geringer Materialfestigkeit und bei der
Bewicklung mit einem dicken Draht kann dies zu einem
Materialversagen des Ringkerns führen.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine Vorrichtung zum Bewickeln von
Ringkernen sowie ein entsprechendes Wickelverfahren
zu schaffen, die ein automatisiertes Bewickeln von Ring-
kernen mit insbesondere vergleichsweiser geringer Ma-
terialfestigkeit ermöglichen. Zusätzlich soll die Vorrich-
tung einfach und robust aufgebaut und kostengünstig
herstellbar sein.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe sieht die Erfindung
eine Vorrichtung zum Bewickeln von in einer Ringkerne-
bene angeordneten Ringkernen mit einem in einer Wi-
ckelebene angeordneten Draht vor, wobei die Vorrich-
tung eine Schutzabdeckung umfasst, welche im Wesent-
lichen in der Ringkernebene und senkrecht zu der Wi-
ckelebene angeordnet und in der Ringkernebene hori-
zontal translatorisch beweglich gelagert ist und dazu ein-
gerichtet ist, im Betrieb bereichsweise über den Ringkern
geführt zu werden und den Ringkern dadurch zu schüt-
zen und eine innere Form von zumindest einer Drahtwin-
dung zu erzeugen, auf die der Draht gewickelt wird. Die
Vorrichtung umfasst ferner einen Schieber, welcher im
Wesentlichen in der Ringkernebene und parallel zu der
Schutzabdeckung angeordnet und um die Schutzabde-
ckung gleitbar gelagert ist und die Schutzabdeckung be-
reichsweise umgibt und dazu eingerichtet ist, die zumin-
dest eine auf die Schutzabdeckung gewickelte Drahtwin-
dung im Betrieb durch eine translatorische Bewegung
von der Schutzabdeckung auf den Ringkern zu schieben.

[0006] Zur Lösung der Aufgabe wird weiterhin ein Ver-
fahren zum Bewickeln von in einer Ringkernebene an-
geordneten Ringkernen mit einem in einer Wickelebene
angeordneten Draht vorgeschlagen. Das Verfahren um-
fasst dabei das Wickeln des Drahtes auf eine Schutzab-
deckung und ferner folgende Schritte: Vorschieben eines
Schiebers und Schieben der zumindest einen Drahtwin-
dung von der Schutzabdeckung auf den Ringkern; und
Rückschieben des Schiebers. In einer vorteilhaften Aus-
führungsform umfasst das Verfahren zudem einen den
oben genannten vorgeschalteten Schritt des Positionie-
rens und Bremsens des zu wickelnden Drahtes durch
Führungsbleche.
[0007] Das Erzeugung einer Drahtwindung erfolgt da-
mit erfindungsgemäß auf der den Ringkern im Betrieb
schützenden Schutzabdeckung, indem die Schutzabde-
ckung eine innere Form von zumindest einer Drahtwin-
dung erzeugt, auf die der Draht gewickelt wird. Ferner
erfolgt das Ablegen der zumindest einen auf die Schutz-
abdeckung gewickelten Drahtwindung im Betrieb erfin-
dungsgemäß durch eine translatorische Bewegung des
Schiebers gegen die Drahtwindung von der Schutzab-
deckung auf den Ringkern. Dadurch wird die Belastung
bei der Erzeugung der Drahtwindung von der Schutzab-
deckung aufgenommen. Da somit der Ringkern während
der Erzeugung der Drahtwindung im Wesentlichen keine
Belastung erfährt, können auch Ringkerne mit insbeson-
dere vergleichsweiser geringer Materialfestigkeit bewi-
ckelt bzw. auch Drähte mit vergleichsweise größerem
Drahtdurchmesser gewickelt werden.
[0008] Im Vergleich zu einer herkömmlichen Ring-
kern(spulen)-Wickelvorrichtung mit einer Drahtführung
ist die erfindungsgemäße Vorrichtung einfach aufgebaut,
da auf weitere Vorkehrungen, die das Bewickeln von
Ringkernen mit geringer Materialfestigkeit ermöglichen,
verzichtet werden kann. Durch den relativ einfachen Auf-
bau ist die Vorrichtung ebenfalls robust und kostengüns-
tig herzustellen. Das erfindungsgemäße Verfahren er-
laubt somit ein automatisiertes Bewickeln auch von Ring-
kernen mit insbesondere vergleichsweiser geringer Ma-
terialfestigkeit, die mit herkömmlichen Ringkern(spulen)
-Wickelvorrichtungen nicht wickelbar sind.
[0009] Im Vergleich zu herkömmlichen Ringkern-Wi-
ckelvorrichtungen mit einem Magazin ist die Erfindung
einfach aufgebaut, da auf weitere Vorkehrungen, die das
Bewickeln von Ringkernen mit geringer Materialfestigkeit
ermöglichen, verzichtet werden kann. Durch den relativ
einfachen Aufbau ist die Vorrichtung ebenfalls robust und
kostengünstig herzustellen. Das erfindungsgemäße Ver-
fahren erlaubt somit ein automatisiertes Bewickeln auch
von Ringkernen mit insbesondere vergleichsweiser ge-
ringer Materialfestigkeit, die mit herkömmlichen Ring-
kern-Wickelvorrichtungen nicht wickelbar sind.
[0010] Gemäß einem Aspekt umfasst die Schutzabde-
ckung einen Aufnahmebereich in einem der Stirnfläche
des Ringkerns im Wesentlichen gegenüberliegenden
Bereich, der dazu eingerichtet ist, einen bereits mit dem
Draht bewickelten Bereich des Ringkerns aufzunehmen.
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Der Aufnahmebereich wird durch die Geometrie der
Schutzabdeckung zwischen der Stirnfläche des Ring-
kerns und der Schutzabdeckung gebildet, um eine Kol-
lision mit dem teilweise bewickelten Ringkern im Betrieb
zu verhindern. Dies ermöglicht das automatisierte Bewi-
ckeln des Ringkerns. Dadurch kann die Prozesszeit zum
Bewickeln des Ringkerns reduziert werden und die Qua-
lität des bewickelten Ringkerns erhöht werden.
[0011] Gemäß einem weiteren Aspekt umfasst der
Schieber einen Aufnahmebereich in einem der Stirnflä-
che des Ringkerns im Wesentlichen gegenüberliegen-
den Bereich, der dazu eingerichtet ist, einen bereits mit
dem Draht bewickelten Bereich des Ringkerns aufzuneh-
men. Der Aufnahmebereich wird durch die Geometrie
des Schiebers zwischen der Stirnfläche des Ringkerns
und dem Schieber gebildet, um eine Kollision mit dem
teilweise bewickelten Ringkern im Betrieb zu verhindern.
Dies ermöglicht das automatisierte Bewickeln des Ring-
kerns. Dadurch kann die Prozesszeit zum Bewickeln des
Ringkerns reduziert werden und die Qualität des bewi-
ckelten Ringkerns erhöht werden.
[0012] Gemäß einem weiteren Aspekt umfasst die
Vorrichtung ein erstes Führungsblech und ein zweites
Führungsblech, welche im Wesentlichen parallel zu der
Wickelebene angeordnet und dazu eingerichtet sind, den
Draht vor dem Bewickeln auf die Schutzabdeckung in
eine vorbestimmte Position in der Wickelebene zu führen
und zu bremsen. Für die Erzeugung einer Drahtwindung
auf der Schutzabdeckung ist der Draht vorzugsweise in
der Wickelebene zu führen. Der Draht wird vor dem Be-
wickeln auf der Schutzabdeckung zwischen dem ersten
Führungsblech und dem zweiten Führungsblech in der
Wickelebene geführt. Durch eine Rückstellkraft des
zweiten Führungsblechs in Richtung des ersten Füh-
rungsblechs wird der dazwischen befindliche Draht
durch Reibung gebremst. Dadurch wird die Belastung
auf die Schutzabdeckung bei der Bewicklung mit dem
Draht reduziert und ein Abriss des Drahtes verhindert.
Zudem wird dadurch die Qualität der erzeugten Draht-
windung erhöht.
[0013] Gemäß einem weiteren Aspekt ist das erste
Führungsblech ortsfest gelagert und das zweite Füh-
rungsblech in der Ringkernebene horizontal translato-
risch beweglich gelagert. Bei der Erzeugung der Draht-
windung trifft der Draht auf das erste Führungsblech und
das zweite Führungsblech und verschiebt das zweite
Führungsblech weg von dem ersten Führungsblech. Da-
durch wird der Draht zwischen dem ersten Führungs-
blech und dem zweiten Führungsblech in eine für die
Erzeugung einer Drahtwindung vorteilhaften Position in
der Wickelebene geführt. Dies ermöglicht die Anwen-
dung der Vorrichtung für Drähte mit verschiedenen
Drahtdicken und eine Erhöhung der Qualität der erzeug-
ten Drahtwindung.
[0014] Gemäß einem weiteren Aspekt weisen das ers-
te Führungsblech und das zweite Führungsblech in ei-
nem oberen Bereich eine Neigung auf, welche den Ab-
stand zwischen dem ersten Führungsblech und dem

zweiten Führungsblech kontinuierlich erhöht und einen
trichterförmigen Drahtführungsbereich bildet. Beim Auf-
treffen des Drahtes auf das erste Führungsblech und das
zweite Führungsblech wird der Draht durch den trichter-
förmigen Drahtführungsbereich zwischen das erste Füh-
rungsblech und das zweite Führungsblech in die Wicke-
lebene geführt. Dadurch wird der Draht auch aus einer
Position außerhalb der Wickelebene in eine für die Er-
zeugung einer Drahtwindung vorteilhaften Position zwi-
schen dem ersten Führungsblech und dem zweiten Füh-
rungsblech in der Wickelebene geführt und die Prozess-
sicherheit wird dadurch erhöht.
[0015] Gemäß einem weiteren Aspekt weist vorzugs-
weise das zweite (oder auch das erste oder beide) Füh-
rungsblech(e) eine Oberfläche mit Bremseigenschaften
auf, die dazu eingerichtet ist, den Draht vor dem Bewi-
ckeln auf die Schutzabdeckung beim Führen des Drahtes
zwischen den Führungsblechen zu bremsen. Die Brem-
seigenschaft kann beispielsweise erreicht werden, in-
dem das zweite Führungsblech eine Oberfläche aus ei-
nem Material (z.B. Filz) mit einem Reibungskoeffizienten
aufweist, der höher als der Reibungskoeffizient des ers-
ten Führungsblechs ist. Gemäß weiterer Ausführungs-
formen ist die Oberfläche eines oder beider Führungs-
bleche entsprechend so beschichtet oder verarbeitet,
dass der gewünschte Reibungskoeffizient erreicht wird.
Beim Auftreffen des Drahtes auf das erste Führungs-
blech und das zweite Führungsblech und der Verschie-
bung des zweiten Führungsblechs wird der Draht durch
die Rückstellkraft und die erhöhte Reibung zwischen
dem Draht und dem zweiten Führungsblech gebremst.
Dadurch wird sowohl die Belastung auf die Schutzabde-
ckung, als auch die Belastung auf das erste Führungs-
blech und das zweite Führungsblech bei der Bewicklung
mit dem Draht reduziert und ein Abriss des Drahtes ver-
hindert. Zudem wird dadurch die Qualität der erzeugten
Drahtwindung erhöht.
[0016] Gemäß einem weiteren Aspekt umfassen das
erste Führungsblech und das zweite Führungsblech Auf-
nahmebereiche, die dazu eingerichtet sind, den Ring-
kern, die Schutzabdeckung und den Schieber aufzuneh-
men. Die Aufnahmebereiche des ersten Führungsblechs
und des zweiten Führungsblechs erlauben eine Kompak-
te und robuste Bauart der Vorrichtung.
[0017] Gemäß einem weiteren Aspekt umfasst die
Vorrichtung zumindest zwei Antriebsrollen mit jeweils an
der Stirnfläche der Antriebsrollen angeordneten Ausspa-
rungen, welche im Wesentlichen parallel und benachbart
zu dem Ringkern angeordnet sind und dazu eingerichtet
sind, die Drahtwindungen auf dem Ringkern aufzuneh-
men und den Ringkern rotatorisch anzutreiben. Durch
die parallele und benachbarte Anordnung der Antriebs-
rollen wird der Ringkern im Betrieb ortsfest gelagert. Zu-
mindest eine der Antriebsrollen ist rotatorisch angetrie-
ben und überträgt im Betrieb die rotatorische Bewegung
auf den Ringkern. Die Aussparungen der Antriebsrollen
nehmen im Betrieb bereits gewickelte Drahtwindung auf
dem Ringkern auf, um eine Kollision zu vermeiden und
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die Übertragung der rotatorischen Bewegung auch zu
gewährleisten, wenn der Ringkern bereits teilweise be-
wickelt wurde.
[0018] Gemäß einem weiteren Aspekt sind die Schutz-
abdeckung und der Schieber an der Wickelebene ge-
spiegelt doppelt ausgeführt. Diese Ausführung erlaubt
das Bewickeln von Ringkernen in beide Drehrichtungen
und kann somit die Zykluszeit des Bewickelns verkürzen.
[0019] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachstehend anhand der beigefügten Figuren näher er-
läutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine rudimentäre schematische perspektivi-
sche Ansicht einer Ausführungsform der Vorrichtung
zum Bewickeln von Ringkernen in einem Schnitt in
der Wickelebene;

Fig. 2 eine rudimentäre schematische Vorderansicht
einer Ausführungsform der Vorrichtung zum Bewi-
ckeln von Ringkernen;

Fig. 3 eine rudimentäre schematische Seitenansicht
einer Ausführungsform der Vorrichtung zum Bewi-
ckeln von Ringkernen, in einem Schnitt in der Wi-
ckelebene;

Fig. 4a eine rudimentäre schematische Seitenan-
sicht einer Ausführungsform der Vorrichtung zum
Bewickeln von Ringkernen in einem Zustand, in dem
eine Drahtwindung auf die Schutzabdeckung gewi-
ckelt ist;

Fig. 4b eine rudimentäre schematische Seitenan-
sicht einer Ausführungsform der Vorrichtung zum
Bewickeln von Ringkernen in einem Zustand, in dem
eine Drahtwindung durch den Schieber von der
Schutzabdeckung auf den Ringkern geschoben
wird;

Fig. 5 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens zum Be-
wickeln von Ringkernen gemäß einer Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung.

[0020] Gemäß den in den Figs. 1 bis 4b dargestellten
Ausführungsformen weist die Vorrichtung 1000 zum Be-
wickeln von Ringkernen 2000 vorzugsweise eine Schutz-
abdeckung 1100 auf, die den Ringkern 2000 im Betrieb
bereichsweise umgibt und schützt. Die Schutzabde-
ckung 1100 ist im Wesentlichen in der Ringkernebene
4100 und senkrecht zu der Wickelebene 4200 angeord-
net. Ferner ist die Schutzabdeckung 1100 in der Ring-
kernebene 4100 horizontal translatorisch beweglich ge-
lagert und über den Ringkern 2000 bereichsweise führ-
bar. Wie in Fig. 3 dargestellt, weist der Bereich der
Schutzabdeckung 1100, der im Betrieb über den Ring-
kern 2000 geführt wird, eine der äußeren Form des Ring-
kerns 2000 entsprechende u-förmige innere Form auf.
Die äußere Form der Schutzabdeckung 1100 entspricht

der inneren Form von zumindest einer Drahtwindung
3100. Die Schutzabdeckungen 1100 umgibt den Ring-
kern 2000 im Betrieb bereichsweise, um den Ringkern
2000 während des Bewickelns mit dem Draht 3000 zu
schützen. Während des Bewickelns wird der Draht 3000
auf die Schutzabdeckung 1100 gewickelt. Die Schutzab-
deckung 1100 besteht vorzugsweise aus einem Material
mit einer Materialfestigkeit, die höher ist, als die Materi-
alfestigkeit des Ringkerns 2000.
[0021] Gemäß den in den Figs. 1 bis 4b dargestellten
Ausführungsformen umfasst die Vorrichtung 1000 zum
Bewickeln von Ringkernen 2000 ferner einen Schieber
1200, der im Betrieb die zumindest eine auf die Schutz-
abdeckung 1100 gewickelte Drahtwindung 3100 von der
Schutzabdeckung 1100 auf den Ringkern 2000 schiebt.
Der Schieber 1200 ist dabei im Wesentlichen in der Ring-
kernebene 4100 und parallel zu der Schutzabdeckung
1100 angeordnet und um die Schutzabdeckung 1100
gleitbar gelagert. Wie in Fig. 3 dargestellt, entspricht die
innere Form des Schiebers 1200, der im Betrieb über der
Schutzabdeckung 1100 angeordnet ist, der äußeren
Form der Schutzabdeckung 1100. Der Schieber 1200
befindet sich während der Bewicklung der Schutzabde-
ckung 1100 in einer Ausgangsposition, wie in Fig. 4a
dargestellt ist. Wenn die zumindest eine Drahtwindung
3100 auf die Schutzabdeckung 1100 gewickelt ist, ver-
fährt der Schieber 1200 in Richtung der Drahtwindung
3100 und schiebt die Drahtwindung 3100 von der Schutz-
abdeckung 1100 auf den Ringkern 2000, wie in Fig. 4b
dargestellt. Nachdem der Schieber 1200 die zumindest
eine Drahtwindung 3100 von der Schutzabdeckung 1100
auf den Ringkern 2000 geschoben hat, verfährt der
Schieber 1200 wieder in die Ausgangsposition, die das
weitere Bewickeln des Drahtes 3000 um die Schutzab-
deckung 1100 ermöglicht.
[0022] Die Schutzabdeckung 1100 und der Schieber
1200 umfassen Aufnahmebereiche 1110, 1210, die in
einem der Stirnfläche des Ringkerns 2000 im Wesentli-
chen gegenüberliegenden Bereich angeordnet sind, wie
in Fig. 2 dargestellt. Die Aufnahmebereiche 1110, 1210
sind dazu eingerichtet, einen bereits mit dem Draht 3000
bewickelten Bereich des Ringskerns 2000 im Betrieb auf-
zunehmen. Dadurch wird verhindert, dass der bereits be-
wickelte Bereich des Ringskerns 2000 im Betrieb mit der
Schutzabdeckung 1100 oder dem Schieber 1200 kolli-
diert.
[0023] Die in den Figs. 1 und 2 dargestellten ersten
und zweiten Führungsbleche 1310, 1320 sind im We-
sentlichen parallel und benachbart zu der Wickelebene
4200 angeordnet. Das erste Führungsblech 1310 ist orts-
fest gelagert und das zweite Führungsblech 1320 ist in
der Ringkernebene 4100 horizontal translatorisch be-
weglich gelagert. Die Führungsbleche 1310, 1320 führen
den Draht 3000 in eine vorbestimmte Position in der Wi-
ckelebene 4200 und bremsen den Draht 3000 vor dem
Bewickeln auf die Schutzabdeckung 1100. Das erste
Führungsblech 1310 und das zweite Führungsblech
1320 weisen in einem oberen Bereich 1330 Neigungen
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auf, welche den Abstand zwischen dem ersten Füh-
rungsblech 1310 und dem zweiten Führungsblech 1320
kontinuierlich erhöhen und einen trichterförmigen Draht-
öffnungsbereich 1340 bilden. Beim Auftreffen des Drah-
tes 3000 auf das erste Führungsblech 1310 und das
zweite Führungsblech 1320 wird der Draht 3000 durch
den trichterförmigen Drahtöffnungsbereich 1340 durch
Verschieben des zweiten Führungsblechs 1320 zwi-
schen das erste Führungsblech 1310 und das zweite
Führungsblech 1320 geführt. Der Draht 3000 wird somit
auch aus einer Position außerhalb der Wickelebene 4200
in eine für die Erzeugung zumindest einer Drahtwindung
3100 vorteilhaften Position in der Wickelebene 4200 ge-
führt. Der Draht 3000 wird dabei zwischen dem ersten
Führungsblech 1310 und dem zweiten Führungsblech
1320 in eine für die Erzeugung der Drahtwindung 3100
vorteilhaften Position in der Wickelebene 4200 geführt.
[0024] Das Bremsen des Drahtes 3000 zwischen dem
ersten Führungsblech 1310 und dem zweiten Führungs-
blech 1320 erfolgt einerseits durch eine Rückstellkraft,
welche von dem zweiten Führungsblech 1320 in Rich-
tung des ersten Führungsblechs 1310 wirkt. Der dazwi-
schen befindliche Draht 3000 wird von dem zweiten Füh-
rungsblech 1320 gegen das erste Führungsblech 1310
gedrückt und dadurch beim Führen des Drahtes 3000
zwischen den Führungsblechen 1310, 1320 gebremst.
Andererseits weist das zweite Führungsblech 1320 ge-
mäß einer Ausführungsform der vorliegenden Erfindung
eine Oberfläche 1322 mit Bremseigenschaften aus ei-
nem Material (z.B. mit einem Bremsbelag wie Filz oder
desgleichen versehen) mit einem Reibungskoeffizienten
auf, der höher ist als der Reibungskoeffizient des ersten
Führungsblechs 1310, wie in Fig. 1 dargestellt. Zwischen
dem ersten Führungsblech 1310 und dem zweiten Füh-
rungsblech 1320 wird der Draht 3000 dadurch auch
durch die aufgrund der Oberfläche 1322 mit Bremsei-
genschaften erhöhte Reibung zwischen dem Draht 3000
und dem zweiten Führungsblech 1320 gebremst. In wei-
teren Ausführungsformen kann auch das erste Füh-
rungsblech 1310 oder beide Führungsbleche 1310, 1320
translatorisch beweglich gelagert sein. Zudem kann in
weiteren Ausführungsformen auch das erste Führungs-
blech 1310 oder beide Führungsbleche 1310, 1320 eine
Oberfläche 1322 mit Bremseigenschaften aufweisen.
[0025] Wie in Fig. 2 dargestellt umfasst die Vorrichtung
1000 gemäß einer weiteren Ausführungsform zumindest
zwei Antriebsrollen 1410, 1420 mit jeweils an der Stirn-
fläche der Antriebsrollen 1410, 1420 angeordneten Aus-
sparungen 1411, 1421. Die Antriebsrollen 1410, 1420
sind an ihrer Stirnfläche anliegend an dem Ringkern 2000
angeordnet und treiben den Ringkern 2000 während des
Bewickelns rotatorisch an. Die Aussparungen 1411,
1421 der Antriebsrollen 1410, 1420 sind dazu eingerich-
tet, im Betrieb die bereits auf den Ringkern 2000 gewi-
ckelten Drahtwindungen 3100 aufzunehmen. Dadurch
wird sichergestellt, dass die Antriebsrollen 1410, 1420
nicht mit den auf den Ringkern 2000 gewickelten Draht-
windungen 3100 kollidieren und die rotatorische Bewe-

gung auch dann auf den Ringkern 2000 übertragen,
wenn der Ringkern 2000 bereits teilweise bewickelt wur-
de.
[0026] Gemäß einer Ausführungsform kann das Ver-
fahren 5000 zum Bewickeln von Ringkernen 2000 wie
nachfolgend unter Bezugnahme auf die Fig. 4a, 4b und
5 beschrieben zusammengefasst werden. Der Ringkern
2000 wird in die Vorrichtung 1000 eingesetzt und beim
Bewickeln rotiert. Zunächst wird die Schutzabdeckung
1100 bereichsweise über den Ringkern 2000 geführt, wo-
durch der Ringkern 2000 durch die Antriebsrollen 1410,
1420 und die Schutzabdeckung 1100 ortsfest und rota-
torisch beweglich in einer bevorzugten Position in der
Vorrichtung 1000 gelagert wird. Danach wird eine erste
Drahtwindung 3100 auf die Schutzabdeckung 1100 ge-
wickelt, wie in Fig. 4a dargestellt. Nachdem die erste
Drahtwindung 3100 auf die Schutzabdeckung 1100 ge-
wickelt ist, verfährt der Schieber 1200 in Richtung der
Drahtwindung 3100 und schiebt diese von der Schutz-
abdeckung 1100 auf den Ringkern 2000. Anschließend
verfährt der Schieber 1200 zurück in seine ursprüngliche
Position. Diese Schritte werden so lange wiederholt, bis
eine vorbestimmte gewünschte Anzahl an Drahtwindun-
gen 3100 auf den Ringkern 2000 gewickelt ist.
[0027] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
das Verfahren 5000 zum Bewickeln von Ringkernen
2000 neben den oben beschriebenen Schritten ferner
einen vorgeschalteten Schritt des Positionierens und
Bremsens des zu wickelnden Drahtes 3000 durch Füh-
rungsbleche 1310, 1320 umfassen. Beim Auftreffen des
Drahtes 3000 auf das erste Führungsblech 1310 und das
zweite Führungsblech 1320 wird der Draht 3000 durch
den trichterförmigen Drahtöffnungsbereich 1340 zwi-
schen das erste Führungsblech 1310 und das zweite
Führungsblech 1320 geführt. Die Führungsbleche 1310,
1320 führen den Draht 3000 in eine vorbestimmte Posi-
tion in der Wickelebene 4200 und bremsen den Draht
3000 vor dem Bewickeln auf die Schutzabdeckung 1100.
[0028] Fig. 5 zeigt ein Ablaufdiagramm einer Ausfüh-
rungsform eines Verfahrens 5000 zum Bewickeln von
Ringkernen 2000 gemäß einer Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung. Gemäß Schritt 5100 wird der Ring-
kern 2000 vor dem Bewickeln in die Vorrichtung 1000
eingesetzt. Die Schutzabdeckung 1100 wird über den
Ringkern 2000 geführt, wodurch der Ringkern 2000
durch die Antriebsrollen 1410, 1420 und die Schutzab-
deckung 1100 ortsfest und rotatorisch beweglich gela-
gert wird. Gemäß einem weiteren Schritt 5200 wird der
zu bewickelnde Draht 3000 durch die Führungsbleche
1310, 1320 in der Wickelebene 4200 positioniert und ge-
bremst. Gemäß einem weiteren Schritt 5300 wird zumin-
dest eine Drahtwindung 3100 auf die Schutzabdeckung
1100 gewickelt. Gemäß einem weiteren Schritt 5400 wird
der Schieber 1200 in Richtung der auf die Schutzabde-
ckung 1100 gewickelten Drahtwindung 3100 verfahren
und dadurch schiebt der Schieber 1200 die zumindest
eine Drahtwindung 3100 von der Schutzabdeckung 1100
auf den Ringkern 2000. Gemäß einem weiteren Schritt
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5500 verfährt der Schieber 1200 anschließend zurück in
seine ursprüngliche Position. Weist der Ringkern 2000
nach Schritt 5500 eine vorbestimmte gewünschte Anzahl
an Drahtwindungen 3100 auf, wird gemäß einem weite-
ren Schritt 5600 die Schutzabdeckung 1100 von dem
Ringkern 2000 rückgeführt und der bewickelte Ringkern
2000 entnommen. Weist der Ringkern 2000 nach Schritt
5500 noch nicht die vorbestimmte gewünschte Anzahl
an Drahtwindungen 3100 auf, werden die Schritte 5200,
5300, 5400, 5500 solange wiederholt, bis der Ringkern
2000 die vorbestimmte gewünschte Anzahl an Drahtwin-
dungen 3100 aufweist.
[0029] Im Sinne der Erfindung schließt der Begriff
Ringkern auch Rohrkerne oder Kerne mit besonderer
Öffnungsgeometrie ein und betrifft insbesondere solche
Ringkerne mit geringer Materialfestigkeit oder Kerne mit
verwinkelter Öffnungsgeometrie sowie Rohrkerne, die
aufgrund ihrer geringen Materialfestigkeit nicht mit her-
kömmlichen Ringkern-Wickelvorrichtung bewickelt wer-
den können, da die Bewicklung mit einem Draht zum
Materialversagen des Ringkerns führen würde. Die hier
beschriebenen Ausführungsformen eignen sich jedoch
ebenfalls zum Bewickeln von sonstigen Ringkernen oder
Kernen mit sonstiger Öffnung und auch solchen mit ho-
her Materialfestigkeit und erlauben ein einfaches und
komfortables Bewickeln.
[0030] Im Sinne der Erfindung schließt der Begriff
Draht auch sämtlichen sonstigen Materialien ein, mit de-
nen sinnvoller Weise Ringkerne oder ähnliche Gegen-
stände erfindungsgemäß zu bewickeln sind.
[0031] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und Ab-
wandlungen ergeben sich für den Fachmann aus den
hier beschriebenen Ausführungsbeispielen und werden
von ihm als zur Erfindung gehörig verstanden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Bewickeln von in einer Ringkerne-
bene angeordneten Ringkernen mit einem in einer
Wickelebene angeordneten Draht, umfassend:

eine Schutzabdeckung, welche im Wesentli-
chen in der Ringkernebene und senkrecht zu
der Wickelebene angeordnet und in der Ring-
kernebene horizontal translatorisch beweglich
gelagert ist und dazu eingerichtet ist, im Betrieb
bereichsweise über den Ringkern geführt zu
werden und den Ringkern dadurch zu schützen
und eine innere Form von zumindest einer
Drahtwindung zu erzeugen, auf die der Draht
gewickelt wird;
einen Schieber, welcher im Wesentlichen in der
Ringkernebene und parallel zu der Schutzabde-
ckung angeordnet und um die Schutzabde-
ckung gleitbar gelagert ist und die Schutzabde-
ckung bereichsweise umgibt und dazu einge-
richtet ist, die zumindest eine auf die Schutzab-

deckung gewickelte Drahtwindung im Betrieb
durch eine translatorische Bewegung von der
Schutzabdeckung auf den Ringkern zu schie-
ben.

2. Vorrichtung zum Bewickeln von Ringkernen nach
Anspruch 1,
wobei die Schutzabdeckung einen Aufnahmebe-
reich in einem der Stirnfläche des Ringkerns im We-
sentlichen gegenüberliegenden Bereich umfasst,
der dazu eingerichtet ist, einen bereits mit dem Draht
bewickelten Bereich des Ringkerns aufzunehmen.

3. Vorrichtung zum Bewickeln von Ringkernen nach
Anspruch 2,
wobei der Schieber einen Aufnahmebereich in ei-
nem der Stirnfläche des Ringkerns im Wesentlichen
gegenüberliegenden Bereich umfasst, der dazu ein-
gerichtet ist, einen bereits mit dem Draht bewickelten
Bereich des Ringkerns aufzunehmen.

4. Vorrichtung zum Bewickeln von Ringkernen nach ei-
nem der vorherigen Ansprüche,
wobei die Vorrichtung ein erstes Führungsblech und
ein zweites Führungsblech umfasst, welche im We-
sentlichen parallel zu der Wickelebene angeordnet
und dazu eingerichtet sind, den Draht vor dem Be-
wickeln auf die Schutzabdeckung in eine vorbe-
stimmte Position in der Wickelebene zu führen und
zu bremsen.

5. Vorrichtung zum Bewickeln von Ringkernen nach
Anspruch 4,
wobei das erste Führungsblech ortsfest gelagert ist
und das zweite Führungsblech in der Ringkernebe-
ne horizontal translatorisch beweglich gelagert ist.

6. Vorrichtung zum Bewickeln von Ringkernen nach
Anspruch 4 oder 5,
wobei das erste Führungsblech und das zweite Füh-
rungsblech in einem oberen Bereich eine Neigung
aufweisen, welche den Abstand zwischen dem ers-
ten Führungsblech und dem zweiten Führungsblech
kontinuierlich erhöht und einen trichterförmigen
Drahtführungsbereich bildet.

7. Vorrichtung zum Bewickeln von Ringkernen nach ei-
nem der Ansprüche 4 bis 6,
wobei das zweite Führungsblech eine Oberfläche
mit Bremseigenschaften aufweist, die dazu einge-
richtet ist, den Draht vor dem Wickeln auf die Schutz-
abdeckung zu bremsen.

8. Vorrichtung zum Bewickeln von Ringkernen nach ei-
nem der Ansprüche 4 bis 7,
wobei das erste Führungsblech und das zweite Füh-
rungsblech Aufnahmebereiche umfassen, die dazu
eingerichtet sind, den Ringkern, die Schutzabde-
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ckung und den Schieber aufzunehmen.

9. Vorrichtung zum Bewickeln von Ringkernen einem
der vorherigen Ansprüche,
wobei die Vorrichtung zumindest zwei Antriebsrollen
mit jeweils an der Stirnfläche der Antriebsrollen an-
geordneten Aussparungen umfasst, welche im We-
sentlichen parallel und benachbart zu dem Ringkern
angeordnet sind und dazu eingerichtet sind, die
Drahtwindungen auf dem Ringkern aufzunehmen
und den Ringkern rotatorisch anzutreiben.

10. Vorrichtung zum Bewickeln von Ringkernen nach ei-
nem der vorherigen Ansprüche,
wobei die Schutzabdeckung und der Schieber an
der Wickelebene gespiegelt doppelt ausgeführt sind.

11. Verfahren zum Bewickeln von einem in einer Ring-
kernebene angeordneten Ringkern mit einem in ei-
ner Wickelebene angeordneten Draht, wobei das
Verfahren folgende Schritte umfasst:

a. Wickeln von zumindest einer Drahtwindung
auf die Schutzabdeckung;
b. Vorschieben eines Schiebers und Schieben
der zumindest einen Drahtwindung von der
Schutzabdeckung auf den Ringkern; und
c. Rückschieben des Schiebers.

12. Verfahren zum Bewickeln von Ringkernen nach An-
spruch 11, wobei der Ringkern im Betrieb durch die
zumindest zwei Antriebsrollen rotatorisch angetrie-
ben wird und in der Ringkernebene rotiert.

13. Verfahren zum Bewickeln von Ringkernen nach ei-
nem der Ansprüche 11 oder 12, wobei das Verfahren
einen dem Schritt a vorgeschalteten Schritt des Po-
sitionierens und Bremsens des zu wickelnden Drah-
tes durch Führungsbleche umfasst.

14. Verfahren zum Bewickeln von Ringkernen nach ei-
nem der vorherigen Ansprüche, wobei zu Beginn des
Verfahrens der Ringkern in die Vorrichtung einge-
setzt wird und die Schutzabdeckung bereichsweise
über den Ringkern geführt wird; und wobei die Schrit-
te a. bis c. wiederholt durchlaufen werden, um die
gewünschte Anzahl von Drahtwindungen auf den
Ringkern zu wickeln.

15. Verfahren zum Bewickeln von Ringkernen nach ei-
nem der vorherigen Ansprüche, wobei das Verfah-
ren unter Verwendung der Vorrichtung zum Bewi-
ckeln von Ringkernen nach einem der Ansprüche 1
bis 10 durchgeführt wird.
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